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Reichstag und Fürstenabfindung.
Ablehnung des

Enteigmmgsentwurfs
Der Weg zum Volksentscheid offen.

Berlin, 7. Mai. Der Reichstag wollte am Donnerstag bereits
von Rechtswegen einen großen Tag haben, denn nicht nur stand
di« jetzt endgültige Entscheidung über den sozialdemokratisch-kom¬
munistischen Enteignungsantrag gegen die Fürsten auf der Ta¬
gesordnung, sondern es hatte sich auch herumgcsprochcn, daß Herr
Scheidemann, den die Sozialdemokraten als Redner vorschickten,
den Kanzler wegen des Flaggenerlasses anzugrcifen beabsichtige
und der Kanzler darauf sofort erwidern wollte. Von allen die¬
sen Erörterungen ist aber nichts anderes zur Wahrheit geworden,
als daß Herr Scheidemann gesprochen hat. Auch er war eine
große Enttäuschung. Was er am Donnerstag zum besten gab,
war schwächlich. Gewiß, die sozialdemokratischen und kommu¬
nistischen Redner haben ihm in der ersten Lesung sicherlich viel
vorweg genommen; daß er sich aber mit einer so schwachen Nach¬
lese begnügte und eigentlich nur mit massiven Angriffen zu ar¬
beiten wußte, war recht unerfreulich. Durchaus begreiflich also,
daß der Kanzler auf seine Gegenrede verzichtete. Er hätte nur
dazu beigetragen, der schwachen oratischen Leistung des Herrn
Scheidcmann nachträglich ein gewisses Relief zu geben.

So blieb Herr Scheidemann ohne jedes Echo und verflieg sich
zuletzt zu einer Reihe unqualifizierbarsterAngriffe gegen die
Hohenzollern, so daß die Deutschnationalen vorzogen, den Schluß
der Rede sich von draußen anzuhören. Auch die Rede über den
Flaggenerlaß war ohne jedes geistige Salz, vielleicht mit Aus¬
nahme der Tatsache, daß er dem Kanzler den Kampf auf der
ganzen Linie anküirdigtc, was man freilich schon vorher wußte.
- .. Schließlich kam man dann zur Abstimmung über den sozial¬
demokratisch-kommunistischenGesetzentwurf selbst. Der erste Ar¬
tikel verfiel mit 236 zu 142 Stimmen der Ablehnung. Nur die
äußerste Linke stimmte dafür, während ein Teil der Demokraten

im yanzen waren es wohl etwa sieben— den Saal verließ-
Ruch die übrigen Paragraphen wurden abgelehnt, so daß eine
dritte Lesung überflüssig ist. Das Gesetz geht jetzt an die Regie¬
rung zurück, di« nach der Verfassung den Volksentscheid aus-
schrciben muß. Der von den Völkischen beantragte Gesetzentwurf
zur „Enteignung der Banken- und Börsensürften, der Ostjuüen
und sonstiger fremdländischer Revolutionsgewinnler", wurde
ebenfalls abgelehnt. Für eine amtliche Abstimmung brachten die
Völkischen die erforderliche Stimmenzahl nicht auf. Der von den
Kommunisten eingebrachte Mißtrauensantrag kommt erst am

Freitag zur Abstimmung und die sozialdemokratische Interpella¬
tion über die Flaggcnfrage am Dienstag der nächsten Woche.

Znsrerpolitifche Zuspitzung.
Dir Demokraten für das sozialdemokratische Mißtrauensvotum-

TU Berlin , 7. Mai . Die demokratisch « Reichstagsfraktion
beschloß, an ihrer ablehnenden Haltung gegenüber der Flaggen-
verordnung festzuhalten . Sie wird allerdings die Initiative
gegenüber der Reichsregicrung nicht selbst ergreifen , sondern es
den Sozialdemokraten überlassen , den Mißtrauensantrag einzu-
bringen . Die demokratische Fraktion wird daher auch bis zur
Entscheidung am Dienstag ihre Minister nicht aus dem Reichs¬
kabinett zurückziehen . Wie die Telunion aus demokratischen
Kreisen erführt , wird die demokratische Reichstagssraktion zwar
am Freitag das kommunistische Mißtrauenvotum in der Frage
der Fürstenabfindung ablchnen , jedoch am Dienstag für den
sozialdemokratischen Mißtrauensantrag stimmen . Dem Reichs¬
kanzler ist von dieser Haltung der Fraktion Mitteilung gemacht
worden.

Der Wortlaut der sozialdemokratischen Interpellation.
Die von der sozialdemokratischen Reichstagssraktion ein ^ e-

brachte Interpellation über die Flaggenoerordnung hat folgen¬
den Wortlaut : „Ist die Reichsregierung bereit , Auskunft über
die Beweggründe zu geben , die den Reichskanzler zur Gegen¬
zeichnung des Flaggenerlasses veranlaßt haben ? Hält die
Reichsregierung den Erlaß mit dem Sinne der Reichsverfassung
für vereinbar ? Fürchtet sie nicht , daß der Erlaß statt zur Ver¬
söhnung beizutragen , die Gegensätze innerhalb des deutschen
Volkes vertiefen wird ? Ist ihr endlich bewußt , daß das Hissen
der Flagge des Kaiserreiches die fremden Regierungen zu Schluß¬
folgerungen veranlassen kann , die der auswärtigen Politik der
Reiches abträglich sein würden ? "

Die Erbitterung des Zentrums.
Berlin , 7. Mai . Die Differenzen im Regierungslager sind

durch die Beschlüsse des Zentrums und der Demokraten keines¬
wegs abgeschlossen . Als Ergebnis bleibt vorläufig festzustellen,
daß Lei beiden Pareien eine lehr große Verärgerung gegen di«
Persönlichkeit des Kanzlers besteht . Die „Germania " spricht
bereits unverhüllt aus , daß das Vertrauen des Zentrums zum
Kanzler einen Stoß erhalten habe , der nicht ohne Einfluß blei¬
ben könne auf das Verhältnis der Partei zum gegenwärtigen
Chef der Regierung , und rein geschäftsmäßig äußert die „Ger¬
mania " gleichzeitig den Zweifel , ob das Kabinett Luther den
Sturm überstehen werde , den es ganz unnötigerweise in dem
gegenwärtigen Augenblick entfacht habe . Der Artikel atmet
von Anfang bis Ende Krisenluft . Er behauptet , die ganze
Flaggenfrage sei nichts als eine Kraftprobe auf die Lammes¬
geduld des Zentrums.

Tages-Spiegel.
Der Reichstag hat gestern den sozialdemokratisch-kommunistischen

Entwurf zur Fürstenenteigmmg abgelehnt. -

Die sozialdemokratische Fraktion hat im Zusammenhang mit de»
Flaggenverordnung einen gegen Dr. Luther gerichtete« Miß¬
trauensantrag eingebracht.

Der sozialdemokratische Mißtrauensantrag wird von de» Demo¬
kraten unterstützt werden.

- »

Das Pariser Lustfahrtabkomme« wird heute unterzeichnet. ES
find bedeutende Erleichterungen für das deutsche Flugwesen
erzielt worden.

Reichsernähnmgsminister Dr. Haslinde sprach bei der Tagung
des Deutschen Landwirtschaftsrates in Darmstadt über die
Lage der Landwirtschaft«

Im englischen Generalstreik bestehe« EinigungsanSfichlen. Die
Regierung ist in Verhandlungen mit den Gewerkschaften ein»
getreten.

Wie in Paris amtlich «ntgetrilt wird, find die Friedensverhand-
lunge« mit Abd el Krim ergebnislos abgebrochen worden.

Tagesordnung dienen zwei Beschlüsse der Märztagung zur Un¬
terlage, die im Anfang wie folgt wiedergegeben find.

1. Die Vollversamlung des Völkerbundes bedauert, daß di«
bisher bestehenden Schwierigkeiten eS nicht erlaubt Haben, den
Zweck zu erfüllen, zu dem sie einberufen worden war, und spricht
den Wunsch auS, daß bis zm Herbsttagung diese Schwierigkeiten
behoben sein mögen, um Deutschlands Eintritt tn dm Völker»
bund zu ermöglichen.

2. Die Vollversammlung vertagt auf die Septembertagung
die Prüfung des Berichtes der ersten Kommission, der sich mit
der Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund besaßt.

Die Punkte 12—20 umfassen Vorlagen des Rates , u. a. Be»
richte des Völkerbundsrates über die Resultate der Studienkom»
Mission zur Erweiterung des Rates, über den Wiederaufbm»
Oesterreichs und Ungarns , über die Arbeiten der vorbereitenden
Kommissionen für eine internationale Weltwirtschaftskonfereng
und für eine internationale Abrüstungskonferenz, desgleichen
über die Arbeiten der Transit, Finanz , Wirtschaft , Kultus und
anderer Kommissionen. Punkt 21 beschäftigt sich mit dem Bud¬
get des Völkerbundes und Punkt 22 mit der Wahl der nichtstän¬
digen RatSmitglieder. _

ELrügungsausstchten in England
Heute Unterzeichnung

des Pariser LuftfahrtabLommens.
Die Regierung verhandelt.

TU London , 7. Mai . Wie verlautet , haben gestern im Un¬
terhause Verhandlungen zwischen der Regierung und der Streik¬
leitung stattgefunden . Baldwin und Ehamberlain verhandelten
zuerst mit den Vertretern des Gewerkschaftskongresses und dar¬
auf mit Mitgliedern des Streikkomitees der Bergarbeiter . Die
Grundlage dieser , sowie der sich anschließenden weiteren Be¬
sprechungen soll die von der Regierung ausgestellte Formel
„Streikabbruch , Einstellung der Aussperrung , Derbandlungen auf
der Grundlage des Kohlenberichts und Weiterzahlung der Sub¬
ventionen auf 14 Tage ", gewesen sein.

Die Bekämpfung des Streiks.
In Aberdeen kam es am Donnerstag zu Ruhestörungen grö¬

ßeren Umfangs. Eine Menschenmenge von 5- 0000 Mann ver¬
sucht« einen Angriff auf einen Straßenbahnwagen. Die Polizei
griff mit Knüppeln ein und vertrieb die Menge. Amtlich wird
belanntgcgeben, daß die Gerüchte, wonach am Mittwoch Un¬
ruhen in London stattgesunden haben, unbegründet seien. Heber»
all hätten sich fliegende Poltzeikommandos außerordentlich wirk¬
sam erwiesen. Ebenso wird die Nachricht von ernsten Unruhen
in Lrewe als unwahr erklärt. Zn allen Städten, wo Fälle von
Unordnung stattsanden, hätten sich nur jugendliche Elemente
daran beteiligt. Am Donnerstag nachmittag fand eine Konfe¬
renz der Bergarbeiter-Exekutive statt, die eineinhalb Stunden
dauerte. Es wurde lediglich Bericht erstattet und außerdem eine
Reihe von Versammlungen für das Wochenende vorbereitet, bei
denen 40 Parlamentsmitglieder Reden halten sollet. Die Re¬
gierung läßt keine Gelegenheit voriibergehen, ohne mit Nachdruck
darauf hinzilweisen, daß sie dafür Sorge Imgen werde, daß den
Arbeitswilligen nichts geschehe, sobald die gegenwärtige Krise
überwunden sein werde. Sie betont besonders, daß der Schutz
der Arbeitswilligen eine Vorbedingung der Wiederaufnahme
der Verhandlungen sei und ein Teil des Friedensschlusses sein
muffe. Der Verzicht ans Vergeltungsmaßnahmenwerde in dem
FriÄensschluß ausdrücklich festgelegt werden. Am DoWerstag

ist eine weitere Zahl von Provinzzeitungen in R « o°Tastl «,
Glasgow und Manchester u . a . Städten erschienen . Der Oberste
Gerichtshof hat ein « Entscheidung gefällt , wonach die Gewerk¬
schaften der Seeleute und des Hasenpersonals nicht berechtigt
find , einen Streik zu erklären , ehe nicht eine Abstimmung über
den Streik stattgesunden hat.

Die Vollversammlung
des Völkerbundes einberufen.

TU Genf, 7. Mai . Der Vorsitzende des Völkerbundsrates
Graf Jishi hat die 7. Vollversammlung des Völkerbundes auf
den 6- September nach Genf «inberufen. Als wichtigster Gegen¬
stand der Beratungen wird die Zusammensetzung des Völker¬
bundsrates und die Ausnahme Deutschlands in den Völkerbund
bezeichnet. Die ausführliche Tagesordnung enthält 22 Bera¬
tungsgegenstände.

Dir 82 Punkte der Tagesordnung.
Dt« k ersten Punkt« sind geschäftsordnungsmäßige Fragen,

u. a. der Wahl des Präsidenten und der 6 Vizepräsidenten, der
Annahme der Tagesordnung und der Berichte der Kommission
gewidmet. Die Punkte 7—10 umfassen die Fragen, die von der
fünften Vollversammlung an die siebent« überwiesen wurden-
Den Bericht des Rates über die vorliegenden Vorschläge, Erklä¬
rungen und Anregungen zur' Regelung der internationalen
Streitigkeiten auf friedlichem Wege, den Bericht des Rates über
die durch iden Abschluß von Sonderabkommen und Verträgen er¬
zielten Fortschritte zur Festigung der allgemeinen Sicherheit, die
Bericht« über den Schutz der Frauen und Kinder im nahen
Orient und den Bericht über die rückständigen Völkerbunds-
anträg«. Punkt 11 enthält di« Prüfung der Berichte der ersten
Kommission der sechsten Vollversammlung über den Antrag auf
Aufncchme Deutschlands in den Völkerbund. Diesem Punkt der

TU Paris , 7. Mai . Die Botschafterkonferenz ist gestern an»
Quai d 'Orsay zu einer Sitzung zufammengetreten » in der das
Abkommen der deutschen Regierung über die Luftfahrtbestim-
mungen einer letzten Prüfung unterzogen worden ist. Offiziell
wird mitgeteilt , daß das Abkommen am Freitag zur Unterzeich¬
nung gelangt und zwar werden 1. das Abkommen mit der Bot»
schaftevkonferenz , 2. das deutsch -französische Abkommen und
g. das deutschbelgische Abkommen unterzeichnet werden.

Abbruch der Risverharrdlrmgerr.
TU Paris , 7. Mai . Nach einem amtlichen Havastelegramm

aus lldjda sind die Verhandlungen mit den Rifdelegierten end¬
gültig abgebrochen worden . Das offizielle (Kommunique gibt
genaue Einzelheiten über den Verlauf der letzten Sitzungen be¬
kannt . Die Rifdelegierten haben durch Azerkane erklären lassen,
daß die früher auf die französisch-spanischen Bedingungen gege¬
bene Antwort in vollem Umfang aufrecht erhalten würde . Zum
Austausch der Gefangenen erklärt « Azerkane , daß die Rifleute
nur 25 Franzosen und LS Spanier , Kranke , Verwundete und
Kinder einbegriffen , gegen SO Rifgefangene austauschen würden.
Der Vorsitzende der französisch -spanischen Delegation , General.
Simon , erklärte darauf im Auftrag der spanischen und franzö¬
sischen Delegation , daß es sich erübrige , weiter zu verhandeln und
daß die Besprechungen damit abgebrochen seien . Die Rifdele¬
gierten traten heute die Rückreise nach dem Rifgebiet an . Die
Feindseligkeiten werden wieder ausgenommen . Haoas meldet,
man habe den Eindruck , daß die Rifdelegierten sich während
der ganzen Zeit der Verhandlungen über diese luftig gemacht
hätten . Sie wären sich der Tragweite der Verhandlungen nicht
einen Augenblick bewußt und trugen bis zum letzten Augenblick
Gleichgültigkeit zur Schau . Zn Paris hat di« Nachricht von
dem Abbruch der Verhandlungen großen Eindruck gemacht . Die
Stellung des Eeneralgorwerneurs Steeg gilt als schwer erschüt¬
tert . Steeg war es der die Initiative zu den Verhandlungen
ergriffen hat.



Kleine politische Nachrichten.
Die Seeschiffahrt dem NeichSverkehrsministerium unterstellt.

Die Bearbeitung der Angelegenheit der Seeschiffahrt ist am
1. Mat vom Reichswirtschaftsministeriumauf das Reichsver¬
kehrsministerium übergegangen . Die dem Geschäftsbereich des
Reichswirtschaftsmintsteriums bisher angehörenden amtlichen
Stellen , das Reichsschtffs-Vermessungsamt , das ReichsüLersee-
amt , die Reichskommtssare bei den Seeämtern , di« Reichsprü-
fungsinspcktoren und die Technische Kommission für die See¬
schiffahrt und Fachausschüsse für das seemännische Fachschul¬
wesen sind mit dem gleichen Tage dem Reichsverkehrsministerium
unterstellt worden.

Bayer « wünscht schnellere Erledigung seiner Finanzangele-
genheite«. Im Haushaltsausschuß des bayerischen Landtages
wurde lebhaft darüber geklagt, daß die Geschäfte der bayerischen
Landes finanzverwalturrg durch die Finanzämter mit einer so
großen Verzögerung geführt werden, daß sich auf die Dauer un¬
erträgliche Verhältnisse ergeben. Die Finanzämter seien in einer
Weis« durch Reichsausgaben belastet, daß sie tatsächlich vor dem
Zusammenbruch ständen. Der Finanzminister Dr . Kraußneck be¬
stätigt« di« großen Rückstände in der Erledigung der bayerischen
Landesangelegenheiten und erklärte, er habe mit dem Rekchs-
fmanzminister vereinbart , durch eine gemeinsame Kommission die
beiderseitigen Vorschriften nachprüfen zu lassen, um festzustellen,
inwieweit für die Finanzämter gemeinsame Vorschriften aufge¬
stellt werden können.

Bor einem Zündholzmonopol in Deutschland? Die demokra¬
tische Reichstagsfraktion hat folgende Interpellation oingebracht:
1. Ist der Reichsregierung bekannt, daß der sogenannte Schwe-
drntnist , der in einigen Ländern bereits eine Monopolstellung
besitzt, durch Uebernahme zahlreicher deutscher Fabriken und ver¬
kapptes Eindringen in andere ein privates Zündholzmonopol ln
Deutschland aufzurichten beabsichtigt? 2. Was gedenkt die
Reichsregierung zu tun , dieser Entwickluirg einen Riegel vorzn-
schteben?

Der neue Vorstand der Zentrumsfraktio «. In der Dienstag-
Sitzung der Zentrumsfraktion dos Reichstages wurden , wie die
Germania meldet, zu Mitgliedern des Vorstandes der Fraktion
folgend« Herren gewählt : Bell , Esser, Giesberts , Herold , Joos,
Klöckner und Ulitzka.

5 Fahre Kriegsschuldenforschung. In diesen Tagen kann die
„Zentralstelle für Erforschung der Kriegsursachen " in Berlin auf
sine 5jährige Tätigkeit zurückblicken. Durch eine umfassende Kor¬
respondenz mit den Kriegsschulderforscherm des Auslands und
hervorragenden ausländischen Politikern hat die Zentralstelle
ein« ständige Aufklärungsarbeit geleistet.

Rückkehr des Botschafters Verenger nach Frankreich. Nach
einer Radiomeldung aus Washington wird der französische Bot¬
schafter Berenger am 20. Mai nach Paris zurückkehren, um der
französischen Regierung das Abkommen üfer die Schuldenrege¬
lung zu unterbreiten Der amerikanische Schatzsekretär Mellon
hat erklärt, daß das französisch-amerikanische Abkommen dem
Senat zur Ratifizierung erst vorgelegt worden wird , nachdem
das französische Parlament darüber abgestimmt hat.

Ei « französisch-rumänischer Garantieverirag . Infolge des
deutsch-russischen Vertrages haben die Verhandlungen über einen
Garantievertrag zwischen Rumänien und Frankreich wieder ein¬
gesetzt. In gut informierten Kreisen verlautet , daß der endgültige
Wortlaut schon fertiggestellt fei, eS bedürfe nur noch der Unter¬
zeichnung. In politischen Kreisen wird eine sehr lebhafte Propa¬
ganda für den Vertrag entfaltet.

Der Streit um die Netchsfärben.
Die Berliner Presse zur Flaggenverordnung.

TU Berlin , 6- Mai . Das Berliner Tageblatt nimmt gemäß
dem Standpunkt der demokratischen Reichsiagsfraktion sehr
scharf gegen die beabsichtigte Flaggenverordnung Stellung . Die
Voss. Zeitung sagt, die neugeplante Verordnung möge noch so
gut gemeint sein, es sei höchst unzweckmäßig, in dieser Art eine
so heikle Frage neu aufzurollen . Der Vorwärts hält die Verord¬
nung mit dem Geist der Verfassung nicht für vereinbar . Die
Germanäs ist der Ansicht, es stehe außer Zweifel , daß diese
Flaggenverordnung ein schweres Moment der Beunruhigung in
die deutsche Innenpolitik trage . Diesen Bedenken gegenüber stellt
die Tägl - Rundschau fest, daß gerade diese Verordnung geeignet
wäre , die Gegensätze zu überbrücken. Sie sagt weiter , wenn die
verfassungsmäßige deutsche Handelsflagge im Auslände zum
Symbol der deutschen Einheit wird , dann ist das doch nur ein
weiterer Schritt aus dem Wege der Konsolidierung des gegen¬
wärtigen Staates . Es war sicher kein Zufall , daß die großen
Handelshäuser in Hamburg gestern bei dem Besuche des Reichs¬
präsidenten die Handelsflagge gehißt hatten . Man hat auch von
Hamburg aus für diesen Gedanken gewirkt und di« Bereitwillig¬
keit, mit der man hier für diese praktische Lösung eintrat , ist
sicher von guter Vorbedeutung für die Wirkung , die die Verord¬
nung des Reichspräsidenten in den deutschen Auslandskolonien
aus üben wird . Der Lokal-Anzeiger nennt die Verordnung ein
äußerst bescheidenes Zugeständnis an die einnrütige Stellung
unserer Ausländsdeutschen , durch das dt« Republik kviireswegs
in Gefahr komme, wie die Demokraten meinten- Es sei Pflicht
der Regierung , unbekümmert um die Einwendungen , wenigstens
soweit den berechtigten Wünschen der Ausländsdeutschen entge-
genzukoinmen. Die Deutsche Zeitung begrüßt die Verordnung
und erinnert gegenüber dein Bedenken der Demokraten daran,
daß im Jahre 1921 bei -der Abstimmung über die Landesflagge
mit einer Stimmenmehrheit die Beibehaltung der schwarz-weiß-
roten Haiidelsflagge ohne Gösch abgelehnt wurde und daß da¬
mals auch die Demokraten mit 2 Ausnahmen für die Beibehal¬
tung von schwarz-weiß-rot stimmten.

Deutschland
und der englische Generalstreik.

Ausruf der vier deutschen Bergarbeitervrrbiinde.
TU Este«, 6. Mai . In einer gestern nachmittag hier statt-

gefundenen gemeinsamen Sitzung der vier Bergarbeiterverbände
des Ruhrbezirks wurde folgender Aufruf an die Bergarbeiter-
fchaft Deutschlands gerichtet : „Kameraden ! Jn >Eirglmrd ist ein
Kampf im Bergbau entbrannt . Die englischen Bergwerksbesitzer
wollen di« Schichtenzeit von 7X Stunden um eine Stunde ver¬
längern und die Tariflöhne um 18 Prozent herabsetzen. Der
Ausgang des Kampfes kann uns nicht gleichgültig sein. Ein
Sieg der englischen Unternehmer würde katastrophale Folgen
sowohl für die Entwicklung des Weltkohlenmarktes als auch für
die Bergarbeiter aller Länder Habs». Darum haben die engli¬
schen Kameraden unsere volle Sympathie und Unterstützung, so¬
weit es in unseren Kräften liegt . Zunächst kommt es darauf
an , dis Einfuhr von Brennstoffen nach Großbritannien zu verhin¬
dern . Das Befahren von nicht dringend notwendigen llebe-r-
schichten ist deshalb urtter allen Umständen zu unterlassen . Wenn
im weiteren Verlaufe des Kampfes weitere Maßnahmen sich
als notwendig erweisen, werden die Bergarbeiter rechtzeitig dazu
Stellung nehmen und ihre Entscheidungen treffen . Kameraden!
Laßt Euch nicht durch falsche Parolen von unverantwortlicher
Seite irreführen . Jede Einmischung Außenstehender ist daher
entschieden abzulchnen."

Dom Landtag.
Der Finanzausschuß setzte di« Beratung des Justizetats bei

Kap . 5 und 6 fort - Der Berichterstatter Bock besprach eine Ein¬
gabe des Württ . Richtervereins die dürftig ausgestatteten Vor-
rückungsstellen und dte Abwanderung tüchtiger Kräfte zur In-
dustrie und so weiter. Justizminister Beherle gab aus die gestell-
ten Allfragen eingehende Auskunft . Au dem Entwurf eines
Reichsgesetzes zur Verhinderung des Volksbegehrens zur Auf-
wertungsfrage nimmt die württ . Regierung einen ablehnenden
Standpunkt ein und hat die Bevollmächtigten im Reichsrat an¬
gewiesen, gegen den Entwurf zu stimmen. Die Arbeiten an dem
Gesetzentwurf zum Fideikomiß- und Anerbcnrecht werden bis
zum Herbst abgeschlossen werden können. Zu dem Reichsgesetz¬
entwurf betr- das allgemeine Strafrecht haben Preußen und an¬
dere Länder ihre Stellungnahme noch nicht erklärt. Sie ist für
dieses Jahr nicht mehr in Aussicht zu nehmen. Zur Jnformtc-
ruirg in Industrie und Wirtschaft wurden sowohl Referendare
wie Assessoren beurlaubt . Dein Minister ist eine solche Orientie¬
rung unter dem Gesichtspunkt der Arbeitsgerichte erwünscht. Me
dienstlichen Bedürfnisse der Justizverwaltung müssen indessen
vovangehen- Im Laufe der Debatte wurde von einem demokra¬
tischen Reldner die Zusammenlegung kleinerer Amtsgericht« und
die Aufhebung des Landgerichts Hall , sowie die Modernisierung
des technischen Betriebs gewünscht. Ein Redner der DVP . be¬
mängelte die Ueberlastung der Stuttgarter Gericht«, unter der
die Rechtspflege leide und wünschte mehr Planstellen . Ein soz.
Redner brachte eine Reihe von Beschwerden vor und kritisiert«
den rüchtändigen technischen Betrieb . Der Justizminister wies die
unbegründeten Vorwürfe gegen di« Persönlichkeit der Justizver¬
waltung entschieden zurück. Di« Häufung der Geschäfte an den
Stuttgarter Gerichten hänge mit den Verhältnissen der ReichS-
gesetzgebung zusammen. Zur Behebung dieser Mißstände fehlen
di« geeigneten Kräfte . Die Verbesserung des technischen Versah»
rens sei im Gange . Kassenvereinigungen seien an einzelnen
Plätzen versucht worden. Ein Kommunist sprach von Klassenjustiz
und wünschte eine neue Amnestie. Ein Zentrumsredner wünschte
die Bekämpfung der in manchen Gegenden um sich greifenden
Seuche der Brandstiftungen und fragte nach den Formen deS
Ehren -Schutzes durch gerichtliche Maßnahmen . Der Justizmini¬
ster wandte sich gegen das Verlangen nach einer Amnestie und
nannte die Maßnahmen gegen die Häufung der Brandstiftungen,
wie Verschärfung der Strafen und Einschränkung der Gnaden-
behandlung . Me Mängel im Ehrenschutz suche man zu beheben.
Hierauf wurde ein Antrag aller Parteien , das Staatsministe-
rillm möge als Ziel im Auge behalten , diejenigen unständigen
Stellen im mittleren und höheren Justizdienst der Justizverwal¬
tung , die nach den gemachten Erfahrungen einem dauernden Be¬
dürfnis entsprechen, in planmäßige Stellen überzuführen und die
Erreichung dieses Zieles nötigenfalls durch rechtzeitige Ein¬
bringung eines Nachtragsplanes sicher zu stellen angenommen,
desgleichen ein Antrag Rath , alsbald Maßnahmen zu treffen,
um der Ueberlastung von Richten» und Beamten des mittleren
Dienstes, wie sie namentlich bei den Stuttgarter Gerichten zu¬
tage tritt , wirkungsvoll zu begegnen. Der komm. Antrag , bei der
Reichsregierung eine neue Ainnestie für alle politischen und kri¬
minellen, aus wirtschaftlicher Not begangenen Straftaten zu be¬
antragen , wurde mit 11 gegen 4 Stimmen abgelehnt . Beim Ka¬
pitel 7 Verwaltung der Landesstrafanstalten gab der Justizmint-
ster bezüglich der Beschäftigung von Gefangenen nach Schweizer
Muster einen großen Plan für die Errichtung einer landwirt¬
schaftlichen Kolonie , etwa ini großen Moorgebiet , bekannt. Be¬
mängelt wurde mehrfach die Konkurrenz der Gefängnisarbeit ge¬
genüber dem Handwerk.

MMarkttage
Können Sie sich den Besuch Ihrer Landkundschaft sichern, wenn Sie
durch eine Anzeige im „Calwer Tagblatt- Ihr Geschäft empfehlend iv Erinnerung dringen.

Vom Glück vergesse«.
^ ? Roman von Fr . Lehne.

°40. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Gottlob würde ja mit morgen das ungeregelte Leben

der Prinzessin ein Ende haben — diese abenteuerlichen
Spaziergänge und längeren Unterhaltungen zu zweien mit
der Baronesse Reinhardt gingen gegen ihr Gefühl . Me
Musikstunden wollte sie den beiden — schon in ihrem , der
Gräfin eigenem Interesse — gern gönnen . Aber weiter
nichts.

Im stillen segnet « sie den Entschluß der Hoheit , etwas
früher als geplant zurückzukommeni Sie wußte sich nicht
Kehr zu hesteni >

Dreizehntes KapiteL ^ ^ .
^ " "„Endlich bist du da , Linel Wir warten scholl eine halbe
Ewigkeit auf dicht Hast du vergessen , daß Malte fort will?
Er muß doch seiner Schwester Adieu sagen !"

Blank « war Übel gelaunt ; sie wußte nicht , was sie
wollte . Unfreundlich sprach sie auf Gwendoline ein . Ihre
Augen weiteten sich vor Staunen » als sie die Freundin per
Schwester in der zartgrünen , elegantest Toilette sah.

Ranu ?" 7-^ -,^
Gwendoline erzählte , daß sie auf einem SvazierMtg

Mit der Prinzessin etngeregnet und naß bis auf die Haut
geworden war.

„Und dann hast du dich kn Villa »Waldslucht " umge¬
zogen ? Und das kostbare Kleid und den Mantel hast du
gleich geschenkt bekommen ? Das laste ich mir gefallen.
Na , wenn du dich wieder umgekleidet hast , dann gehe zu
Jeannette — sie schwimmt jetzt schon in Tränen !"

Das Brautpaar saß auf dem Sofa, als Gwendoline ins
Wohnzimmer trat. Sie bestellte der„kleinen Braut" einen
herzlichen Gruß von der Prinzessin. Dann mutzte sie der
Krau Kommerzienrätingenau Bericht erstatten über alles,
was sich in der Billa „Waldflucht" ereignet hatte. Das
war ihr so interessant, daß sie die Lektüre des neuesten
Romans unterbrach, in dem sie gerade las. " ^ '

„Älso heute abend kommt die Frau Prinzessin zurück.
Sag ' mal , Line , hast du nicht andeuten können , wie sehr
mich eine Einladung zum Tee erfreuen würde ? Diesen
kleinen Gefallen wirst du mir schon tun , dacht« ich. Ebenso
gut Blank « bei der jungen Prinzessin zum Tee war , ebenso
gut könntest du die alte Hoheit für mich interessieren . Bet
der Gräfin Limbach habe ich schon vorgearbeitet . Ich habe
ihr für ihre Armen eine größere Zuwendung versprochen !"

„Ich habe schon mein Möglichstes getan , Tante ! Prin¬
zessin Maria Christin « ist sehr liebenswürdig — umso zu«
geknöpfter ist aber die Mutter !"

Es war Gwendoline sehr peinlich , daß man derartige»
von ihr verlangte . . . .

Für Malte war es jetzt Zeit , sich zu verabschieden.
Hanna weinte laut

„Gott, Hab' dich doch nicht so!"
Sonntag kommt dein Herzallerlieb
^oll denn sonst sein Schauspiel oder>7 Und schon im Oktober habt ihr euch ganz !'

Ueberrascht fragte Gwendoline : „Im Oktoher?
denke, im Frühiahr soll erst Hochzeit sein?

agte Blank «, „nächsten
ter ja wieder ! Wann
!ein Roman fertig wer«

i"

Ich

Herrschaften haben heute aus-
, im Herbst heiraten wollen!"„Nein , Line » di « hohen .

gemacht , daß sie lieber schon . ... v — -
belehrte Blank « ironisch „und Ieanettcheu will die zum
Verlauf ausgeschriebene Villa de» Konsuls Langkamer in
Pullach erstehen , damit Malte unbehelligt vom Großstadt-
lärm seinem Schaffen leben kann — und seinem jungen
Glück! Malte freut sich sehr darauf ; er kann die Zeit
nicht erwarten l '̂ Mit einem schrägen , spöttischen Blick
streift « Blanka ihn , der vor Äerger ganz rot wurde , umso
mehr , da Hanna , dis Ironie der Schwester nW bemer¬
kend. lebhaft aus deren Wort « einging und dte Vorteile
schilderte , die er haben würde.

„Ich könnte mich totlachen !« sagte Blanka halblaut zu
Gwendoline . „Malte , der flotte Malte , bald ehrwürdiger
Ehemann !"

— — Malte war fort . Fassungslos weinend und
jammernd lag Johanna auf dem Diwan . Ihre Ange¬
hörigen hielten sich ihr wohlweislich fern ; nur Gryeydp-
line saß bei ihr und tröstete sie mit guten Worten . ,

„Malte liebt mich dochl Blanka ist herzlos , neidischt
Sie gönnt mir mein Glück nur nicht ! Sie hat sehr für ihn
geschwärmt — ich Hab' es im letzten Jahre genügend beob-
achtet — meinst du nicht auch, Gwendoline ?"

„Sie haben doch immer zusammen getanzt , Tennis gA
spielt und Ausflüge gemacht , und Blanka tut das nicht mit
ihr unsympathischen Leuten — davon bin ich überzeugt,
wich Gwendoline einer direkten Antwort aus . ,

„Ah , wenn ich erst mit Malte zusammen bm — Gott,-
das Glück!" Hanna faltete andächtig die Hände vor deh
Brust und blickte vor sich hin . »Du hilfst mir mit dem
Einrichtsn , Gwendoline , ja ? Von Mama und Blanka:
verlange ich das nicht , weil ich weiß , daß sie es nur ungern-
und gleichgültig tun würden ! Me Villa ist hübsch uniH
beauem — ich kenne sie! Wie denkst du , daß ich MalteH
Arbeitszimmer einrichte ? Im ernsten gotischen Stil oder
doch lieber ganz modern . Ich sah da neulich bei Ball in
ein entzückend apartes Herrenzimmer — du kennst doch»
sicher seinen Geschmack." . . . ^

Johanna konnte sich nicht genug tun . ihr zukünftige»
Heim auszumalen , und ihre Gedanken drehten sich darum/
daß Malte zufrieden sein würde.

Und Gwendoline wurde das Herz schwer, wenn sie an
den leichtsinnigen , gewissenlosen Bruder dachte — er halt»
sich nicht geändert — er würde Hanna nach kurzer ZeiH
todunglücklich machen ! ^ ^ ^

Am anderen Vormittag , der für Ewendoltne mancher -.
lei Beschäftigung brachte , hatte Blanka dte Post gehE
Ein Brief für Gwendoline war dabei : Poststempel Kreuth-
„Da , ein Liebesbrief für dich, Line !"

„Ich weiß wahrhaftig nicht» Blankal
„Dann von einem unbekannten Verehrer ! Argwöh¬

nisch beobachtete Blanka die andere.
„Na , bist du nicht neugieriierig , willst du nicht , erfahren^

von ' wem ? Äh . ich 'verstehe . ich störe , dich, du mochtest dA
Brief allein lesen — nun . ick will mich nicht in deine Ee-
Heimnisse drängen ." sagte Blanka pikiert als Ewendoltn»
den Brief mit leMejN EMtM .in die Tasche ihrer Hans^

csE -°° i
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„Coneordia".
am Sonntag » de» S. ds. Mts.

geht « ach Deuujächt.
Abmarsch Punkt '/.S Uhr früh. Heimkehr 12 Uhr.

Dazu sind alle aktiven und passiven Mitglieder mit ihren
werten Angehörigen herzlich elngeiaden. Treffpunkt beim
.Bären "._ Der Ausschuß.

!l
Die LM-kWe Law"ÜM Miüütslüg
'"SS "M Deaajilch«.
vom Gasthaus zum„Bären". Zahlreiche Beteiligung auch
der auswärtigen Kameraden wird erwartet. Der Vorstand.

3« A l t b « r g
am 8. «ud v. Mai 1S2S

Sportlehrkurs
in Leichtathletik
bamstag:ö—8  llhr:Beginn der Uebvngen.-

s llhr:Lichtbildervorirag;
bonnlag:^ lUhr:z-Envg der lledungen;

ab4 Uhr:ZWallkSrnpse.
Leiter:  Herr Berbandssportlehrer Rrinau  Karlsruhe.
Dir Sportsleut« der Umgebung, sowie Interessenten sind
'herzl. rtngeladrn praktisch trilzunehmen oder de» Hebungen
«l. Zuschauer belzuwohnen. j FsißbaMlsih AMNkg.

Gasthaus und Bäckerei
zum „Zavelstein"

Bad Teinach.
Zu der am Samstag,  den 8. und
Sonntag»  den v . ds . Mt », stattfindenden

Rtilkl-LnsSlM
erlaube ich mir Freunde und Bekannte fteundlichst

rinzuladrn.

Johannes Pfrommer.

Lmpkebls verrcckleüen«
Lorten

üi » pt«I.
von 3.20—I SO ikk.

in allen Farben, gestrickte
und gewobene, in wollen,
baumwollen, seiden und
seidenflor, kaufen Sie
bei großer Auswahl zu
billigen Preisen im
Spezialgeschäft für
Moll- u. Strumpfwaren

Garnhaus

Heinr. Wle

!k„
Sonntag » den S. Mai;

Frühspaziergang
«ach Oberkollbach.

Abgang 7 Uhr am »Badische« Hof".

SOIMT -Kir, S. bis, 1926.
nsräimtttaZ » von 4-L
u »I»«»a» von8-10v1 »e

m aeoXursiklaK « !»
N I « 8 v.
Atusllcverein Hirsau: Loli.

Tanzgesellschast TurllttlvstLM.
Am Sonntag , den S. Mai großer

Tanzausflug
«ach Bad Liebenzell. »Hotel Adler".

wozu Tanzlustig« fteundlichst einladrt — 2. Protz.
Abfahrt2 Uhr 23

Jazzmusik!!!!!!
neuest« Schlager.

Ltrürupke , 8sek « i»

Lnrilie Uerion,

Ztrobhut-Aeubeiten
für Herren unä Rnaben

Erste Qualitäten
Billigste Preise

Wilhelm Zchiiberle
Hulmacher,(^alw , b. Rathaus

L -2

rledmiz iL iir! IM
01, i,,Ilebt» « ürttsmb,

Os«chmt-, Oslä- mul RnapiLsBsk»« -änrkt

Lsooo
LSSvo
koca?n s U >S l.c>s» >2 deiu-K,
UttSV LllZ. L>, u. IU.I, « ?L
ck. Selnssieksrl, StattgL. ?klnrictstruk«- »^LaiLslrnÜ«Lkoilscllec.'rksoty 2ÖAS

<d

>6r1ri6Ü6 UsncÜiLtis^ urE
lur ciis

Bl « src>6« Ä'ürcfte erkorcierk ein - roües . au»»-
«zieirt̂ e» 5büZe. ir lrieten Urnen ckieses in un»
»srern neuen kancklicfteo Zunllcftt -V/ürikel.
Irnrner raeftr sicft <jie ^ insicftt Vaftn. clsÜ
nicht » rur ocdonsnclsn k̂ einieun - cler V̂ L»«j,«
»o Seeisoet ist vie euke. rein « Zeit «.
Bie Urnen von i^inoildeit snt vsrtr »nte Znniiäik
Zsi ŝ Msclrb rile^Väscfte soirneevejh .nftne »1v tiv
«ertnssLen »nrnsreften . ^
T̂ rai » <1s , spoüen V/üirtKls 40 Btg.

«LS

dlarmdelin -UkkInnv

Für di»
Vlaubeurer

Bleiche
wird

Tuch und
Tade«

angenommen bei
Seich».Deoschle.

»

In zroüer IVus
vatil / n,u«,t«
blustsr »Ist»
aut 1»xsk bei

-kcioir

MriM
I »p«»lerg«»kIiSkt

Obev«

WWW
Bäder
«erde«-vjeder Tages¬

zeit abgegebe«.
Herm««Schüttle

bet« Stadtgarten.

Ein guterhaltene»

Fahrrad
sowie rin wenig getragenes

likMkS WM
zu verkaufen. Bon wem,
sagt die Gesch.St . d». Bl.

Wir über¬
nehmen bei
billigster
Berechnung

Lastfuhren aller Art
mit mod. 5 Tonnen Lastwagen und Anhänger.

Ebenso empfehlen wir unseren neuen
6 Sitzer Personenwagen für

Geschäfts- und Bergnüguugsfahrteu.
Sett.Schlatt««,U«lttttiche»b«ch.

Linoleum
rriolin

«nck

für Socken-, wanä- unck Tifchbelag
Teppiche // Läufer // Vorlagen
Vertretungä.größten Werke ckiesrrerzeugntffr

Emil6. wickmaier
vahnhofstrahe

3!kka6 sr i WZ Ms

Saazlaz>«L » ..
TrlillbeiirHlleli

Fr. Lampartr«.

tzähral., an fertiger Siratze
zu verkaufen. Gefl. Ange¬
bot« unterZ. 306 an die
Geschäftsstelle ds. BI.

Nur gültig bk« tS. Mai1-rö.
Schneiden Sie diese« Gutschein bitte aus und lleftrn Sie ihn in der nächsten

Apotheke ober Orvgerie ab. Sie erhalten Lasur ein«PrvbepackungKuklwl-Zußbaö im
werte von 30 Pfennigen zu Versuchszwecken gratis.

Machen Sie tiefen versuch, ter Sie nichts kostet und zu nichts verpflichtet? aber
tun Sie es noch heute.

wer tie Kuklrol-Präparate nicht kennt, kann über sie natürlich kein Artest abgeben.
Wer fle aber einmal gebraucht hat, ist zufrieden unt empfiehlt fie weiter.

Durch tiefen Gutschein will ich jetem Zweifler Gelegenheit geben, sich von ter Vor¬
züglichkeit ter vielmillionenfach bewährten Kukirvt-Präparatr selbst zu überzeugen. Oie
Güte tes Kukirol-Zußbates bürgt auch für tie Güte tes Kukirvl-Hühneraugen-Pflaster»
unt tes Kukirol-Sireuputero.



Durch Beschluß de» Bezirksrat » ist »ine

TlibttkluIssellsürsokgtMe
flir den Oberanitsbrzlrk Calw errichtet worden . Dies« soll
tn steter Fühlung mit den Aerzten de« Bezirk » die Tuber-
kulose al» Volksseuche bekämpfen . Di« Einwohner de»
Bezirks werden hierauf aufmerksam gemacht.

Die Aufgaben der Fürsorgestelle sind:
, ) Erteilung schriftlicher oder mündlicher Auskunft über

Tuberkulosefragen an die Bezirkrangehörigen:
d) Aufklärung über Gefahren u. Bekämpfung der Tuber¬

kulös«:
c) Lrniitilung , Untersuchung und Beratung der Tuber«

kulose-Kranken und Tuberkulose -Berdächtigcn:
ä ) Fürsorge siir solche durch Nachweis von Heilstätten und

Mithilfe bei der Unterbringung.

Die Sprechstunde« de» Sürsorgearzte»
(Oberamtsarzt Medizinalrat Dr . Betz ) finden je am ersten
Samstag de» Monat » von nachm. 2 Uhr in dessen Amts¬
wohnung statt , erstmals am 5. Juni ds . I ».

Die Untersuchungen und Beratungen sind unentgeltlich.
Calw,  den 5. Mai 1926.

Oderamt : Oberamtsarzt:
Rippmann . Dr . Betz.

Stadtgemrinde Calw.

Hausbettel.
Der Hausbeltel ist wieder stark im Zuncdmen begriffen.

Durch Erregung von Mitleid , durch freche» Auftreten oder
gar durch Drohung und Einschüchterung^ hoffen zahlreich«
ard «itssch«ue Elemente sich aus bequem« Weis « ein ost recht
erhebliches Einkommen zu verschaffen. Wie unangebracht
«« ist, diese» Laster zu unterstützen, dafür ließen sich zahl-
reich« Beispiel » anführen.

Niemand hat e» nötig , durch Bettel sein Leben zu
fristen. Die Ftirsorge -Einrichlungen find in einer Weise
aurgebaut , daß jeder wirklichen Not gesteuert werden kann.

Da » Publikum sollte deshalb selbst mehr zur wirk¬
samen Bekämpfung des Bettelunwesen » beitragen und
Bettelnde entweder aus» Rathaus oder auf die Wander-
arbeitsstälte verweisen. Sollten Bettler ausfällig werden,
so benachrichtige man sofort die Polizei I

La Iw , den 6. Mal 1926.
Stadtschultheißruamt: Gähner.

Amtsgericht Ealm.
2m Hand «l»r «gister für Sinzrlfirmen wurd « heut«

bei der Firma Ernst Kirchherr in Lalw für Hedwig Kirch-
herr , Kaufmannsehefrau daselbst Prokura eingetragen.

De» 6. Mai 1926.

Lalw.

VrennholzvttkMs
am Samatag . den IS. Mai 1S2S. nach« . 2 Ahr,
in der Weiß 'schen Wirtschaft aus den Abteilungen
Lärchen , Miß , verbrannter Hau , Teichclwald,
Lannenbufch

IS Rm . Laubholz
138 Rm . Nadelholz

3 FlSchenlose.
Auswärtige können fich am Verkauf nicht de-
teiligen.

Den 7. Mai 1926.
Stadtpflege : Frey.

Ein kräftiger, ehrlicherZunge
von achtbaren Eltern , welcher
da » Mrtzgerhandwerk lernen
will,kann sofort rintreten bei

A«S«st Ritte!
Metzgerei in Pforzheim,

Mazimilianstraße 7.

iKalbin
S8 Wochen trächtig Hot zu
verkaufen

Kraft z. .Rößle «.
Schwarzenberg,
Post Schömberg.

Einige 100 Büschel» nadelst.

Reisig
hat zu verkaufen  Emil
Andreata , L «drrstraße16S.

Drucksachen
kür Vereine

» 1«

Wtßlieäsknrlen,
Linlaclunxs- unci

Lintrittsksrten
Programme,

Ltstuten etc.
liefert r»»ck und » über

A .OelsclilSZerZclie
öuckäruclcerei.

Warum anerkannt besser?
Vi« WaschmethoSe in« selbsttätigen wasch - 1

mitte«, gab bw setzt trotz wesrntUcher«rletchte- 1
ewig - er Arbeit keine Vrsriedkguag, wett « I
stlcher nur putverförmig « selbsttättge wasch « I
mlltet gab , St« lafotg « lhces VehatlS an » oda I
und rvasserglao scharf sind.

Ivie grosse/ neue Lrfinüung
-er selbsttätigen Perflor - Seifen- 1
flocken hat üer Hausfrau Sie lang¬
ersehnte Verbesserunggebracht.

P̂erflor lfl mllü wir mtlSest« Seife,
nnä dennoch wäscht unä bleicht es äurch nur
'/» stündtge« Kochen ohne lüsttges Reiben öle
groß« Wäsche unö nimmt jeden ffteck, ebenso
werürn öle feinsten Gewebe, wolle, Seide,
handwarm gewoschm, slakenlo« retn.

Wir empfehlen unsere neu eröffnen Wäscherei für
Stärke - Leib- und Haushaltungswäsch ». Erstklassige
und schnelle Ausführung bei Verwendung von nur
gutem Material zu

KM«rtt«zl»r Sillige« Preise«. ^
Abholung und Zustellung kostenlos . Karle genügt.

Rexer L Dennig
Bleiche Hirsau b. Calw. Bleiche
Annahmeftell « bei Frau Rosa Ladadie , Hirsau

. . . 2 »srph Laub , Ltebenzrll

. » » Luis « Schnierle , Ealw
Dorstadt 27S.

MoierlchMer
der Firma Pfeiffer -Stuttaart
kommt nächste Woche htrhei.
Anmeldungen bitte an Herr»
Hptl . Atchele , Badstr . V.

Industrie»
Keller

g «s« cht.
Wir suchen zwecks Aus¬

dehnung unirrer Fabrikat !»?
größere Keller.

Angebot « erbeten an

M . Mumme k Tie .,
Sektkellerei , Lalw,
Büro  Walkmühleweg

»dineüMWke

llllilimttkillnpie

IlaMüÄSlüiike

sclnvorr Ssumvolle pssr .

Loumvolls , scbvorr und korkig P S
gutverstärkt . » 0

8 'voIIe , rcbvsrr und korkig mit GN
Ooppetsoble und tlocbkerss 88 , 08 !

Lin grosser kosten

selllelikloMrüülple , ,
lern , rum Ausgucken . . pgor

llüIÜMMWke
üliinenMWke
IlilüeüMWke

vlliüeüMWke

8eidengriii , scböne l̂ odeksrden
mit Doppslroble und kkvcbkerse

8eidentlor , scbvsrr und korkig
mit Ooppelrokte und biocbkerse

Io. ääscco , scbvere tzuslität mit
Ooppelrokle und biockkerse .

8eidenmscco mit Doppelsoble
u. bkockkerse, in scliön . lilodekslb.

öm kosten

MklMltlM vüäieäMWke , . -
mit klein . Zckünkeitskekilern, rum ^ ussuctien poor

8ensotioneII billig!

wMäMWke
^ussucken , dsrunter tzuatitäten im diktierten ^Verksukspreise von ääork 2.75

aus ümerer klützduflkelre ln üle kkUWüNtediete kliükten»li
lllereuoorte« Strümpfe
tellweln« oli uawr preis unü brlürenülM«»eüer
«i rtlluneml üMISe»preiren

rm ilttslllül.
sclivorr , Lsumvolie . . . pssr 3üt>

grsu , Loumvolle , starke tzuslit . pssr ^ 6 ^

lmemtrümpke 1 .S5
5?ei^enkior. mit lar-

1.S5
und kivcbkerse, sck vsrr u. korkig

«L>rs sckver Leidentlor , mit tsr-
lüUiöuNtUlllPtL digem Pond in sckönen 51ode-

^ »rkmi^ Oo^ elkokIe^ md ^tlockkerse ^ E ^ ^ ^ ^
tjesonders billig!

8eidenklor , ertro keines

Oevede , sckvsrr ûnd ^

vllMIÄkllWie
WoscUretde, primo tzuslitot , die
beliebte däsrke , 8upro ' . kssr Z . SL

lllnilEliea
illmierKDe
Or. 1 2 3

Lin Posten

rum Kussucken pssr 5l>
ösumvolle . sekr koltbors
yuslitSt , beige und grsu.

4 5 6 7 8 9 10
o .so 0 .70 o .sv o .so r.oo « IS I.so 1.48 t.vo 1.78

«inüsk-linIatkllWke
Orösse 4 5 6 7 8 9 10 II 12

Lin »rum ^ us-
pc» ,°„llüineü - llllüil ! kliülie^

3erie l28 ^ Serie II 8Ü ^ 8er !e IIi88^

I. I8 t . S0 >.48 1. 88 1. 78 I. S0 8 . 08 8 . 20 L. - 8

^Vroalcer

»ekke»-!lßii>eISMen s, .«
Lute ksumvvlie mit Oopoelsokle

NötkLllAIkALu und Nocbkene . einksibig . ? osr

LsumvoUe , einkordig, n
msscbe , verst . Lerse u. 8pitre ? sor

roderne 8treiken- und Koromuster,
gute yuslilitt . ? sor

ewkordig, mit bsut-

'"Ollerne 8treiken- und Karomuster,

lierreilMeii Io. 8eidenilor in vielen Korden, verst.
8pitre , 8ob >e und bkocbkerse pssr

Lin grosser Posten

llemn-kilülmleMlieü
mit kleinen , unmerkl . Lebünbeitskeblern
rum Hussucken . pssr

Nmeii -kdillMMeti 8eidentlor in scbönen ck » 0 8
Dessins . . . ? osr ^

L . »emn-NinüillluIie
8siie li 1 »28

r . ^ us-
sueken

8erie i 85^


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

